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Politiſche Aeberſicht
Zur Reiſe des Herrn v. Giers ſchreibt man
x Pol. Corr. aus Petersburg: „Herr v. Giers
t von ſeiner Regierung nicht die Miſſion

ſerzuſtellen. Er benutzt, wie bereits wieder
l betont wurde, ſeine Reiſe durch bengchbarte

Staaten um einzelne Schwierigkeiten zu regeln
ind vielleicht einen Verhaltungsplan feſtzuſtellen,
her geeignet wäre, zur Erhaltung nicht etwa der
TripelAllianz, ſondern, wenn man ſo ſagen kann,
der Tripel-Entente zwiſchen den drei Kaiſer
ſhächten beizutragen. Der Erreichung dieſes
weckes konnte natürlich nichts ſo wirkſam dienen,
s perſönliche Conferenzen des Herrn v. Giers
ſt dem Fürſten Bismarck und Grafen Kalnoky,
wie der Beſuch des ruſſiſchen Miniſters bei dem
aiſer von Deutſchland der mit dem ruſſiſchen
giſerhauſe durch intime Bande verknüpft iſt.“
In der Sitzung des öſterreichiſchen Ab

eordnetenhauſes vom Dienſtag legte der
inanzminiſter den Staatsvoranſchlag pro 1883
r. Nach demſelben wird das Geſammterforder
iß des Jahres 1883 mit dem Betrage von
h 881 215 fl., die Deckung mit 460 218810 fl.
ranſchlagt, wonach ſich ein Abgang von 31 662 405

ergiebt. Das Defizit des Jahres 1883 ſtellt
ch um 12 743 294 fl. günſtiger als jenes des
üfenden Jahres. Jn Prag begann am
ontag ein „RieſenProzeß“ gegen fünfzig

Sozialiſten, welcher drei Wochen dauern
irfte. Die Angeklagten ſind theils Deutſche,s Czechen, ſämmtlich Arbeiter, den verſchieden

en Profeſſtonen angehörend. Beſchuldigt ſind
ſelben wegen Hochverraths, der Majeſtätsbelei
gung, der öffentlichen Gewaltthätigkeit, der Ge
imbündelei, der Colportage aufrühreriſcher
hriften c. Die Anklage behauptet, daß die
ſaliſtiſche Propaganda aus Deutſchland nach
(ſterreich gekommen ſei, zuerſt bei der deutſchen
d ſpäter bei der ezechiſchen Arbeiterſchaft Ein
ung gefunden habe. Die Anklage weiſt den Zu
mmenhang zwiſchen der Prager und Wiener
Eentralleitung“ nach. Die ganze Geſellſchaft
acht einen ſehr verwirrten Eindruck.
Die Regierung Frankreichs bemüht ſich
ſt großem Eifer, den Rückgang ihres Einfluſſes
Aegypten auf anderen Gebieten auszugleichen.

e große Jnſel Madagaskar iſt als künftiges
Merationsfeld neben den Diſtrikten am Congo,

Frankreich hat in

delt Fuß gefaßt und ſucht ſtch dort immer mehr
duszubreiten. Der Seepräfect und ViceAdmiral
Dupperre iſt von Toulon nach Paris berufen,
im ſich mit Duclerc, der ſich ſtark für die Colo
en intereſſtrt, über die erforderlichen Maßregeln
beſprechen. Große Thätigkeit herrſcht im Ar

Bagdad, und mehrere aus Aegypten zurückgekehrte
Generale werden Urlaubsreiſen und Erholungs
couren dorthin unternehmen. Perim wird eine
große Kohlenſtation werden. Es verlautet,
Arabi Paſcha ſolle nach Capſtadt verbannt
werden. Mit welcher Gemüthsruhe die Eng
länder in Aegypten ſich einrichten, beweiſt, was
der „Standard“ aus Kairo meldet der Khedive
ſei benachrichtigt worden, daß die engliſche Regie
rung den General Evelyn Wood als Be
fehlshaber der neuen ägyptifchen Armee
vorſchlage.

Der italieniſche Staatsrath hat die
Auslieferung der in Venedig wegen des Bomben
Attentats gefangen gehaltenen Trieſtiner an
Oeſterreich verweigert.

Seit einiger Zeit werden in Spanien ver
dächtig viele Verhaftungen vorgenommen.
Bald ſollen es Sozialiſten, bald Anarchiſten, bald
gewöhnliche Verſchwörer ſein, die man in die
Gefängniſſe abführt. Jetzt wird aus Madrid
telegraphirt: Wie das Journal von Jeres meldet,
ſind ca. 60 Arbeiter wegen einer karliſtiſchen
Verſchwörung verhaftet worden. Von den
Karliſten hatte man eigentlich recht lange nichts
gehört.

Der Congreß der Vereinigten Staaten
iſt am Montag in Waſhington wieder zuſammen
getreten. Die Botſchaft des Präſidenten
hebt die ausgezeichneten Beziehungen der Regierung
zu den auswärtigen Mächten hervor. Das freund
ſchaftliche Verhältniß zu Rußland habe keine
Unterbrechung erfahren, die höfliche Vorſtellung
der Regierung gegen die Maßregeln wider die
Juden ſei von der ruſſiſchen Regierung mit eben
ſolcher Courtoiſte aufgenommen worden. Deut
ſcherſeits ſei Amerika eingeladen, ſich an der
internationalen Viehausſtellung in Hamburg zu
betheiligen, der Congreß werde in Folge deſſen
aufgefordert, für die Betheiligung Nordamerikas
an der Ausſtellung Vorſorge zu treffen. Den
Streit Chilis mit Peru anlangend, ſo ſei es ſehr
bedauerlich, daß Chili ſo harte Bedingungen ſtelle
und eine Entſcheidung durch Schiedsſpruch ab
lehne. Was die angeſammelten Einnahmeüber-
ſchüſſe angehe, ſo empfehle der Präſtdent, dieſelben
zu einer Reduction der inneren Abgaben
und der Einfuhrzolle zu verwenden, er hoffe,
daß die Tarifreviſton vor dem Ende der Seſſton
abgeſchloſſen ſein werde. Der Bericht des
Schatzſecretairs berechnet den Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben für das laufende
Rechnungsjahr, nach Abzug des für die Amor-
tiſtrung erforderlichen Betrags, auf 66 Millionen
Dollars und erwartet einen eben ſo großen Ueber
ſchuß auch für das folgende Rechnungsjahr. Der

Aufhebung der Geſetze
Silbercertiftcaten und die A
dollars nothwendig machten, r
hebung aller inneren le

khal von Toulon; mehrere Panzerſchiffe, welche
e Expedition mitmachen ſollen, werden armirt.

Der engliſche Kriegsminiſter ſchenkt gegen
hirtig Klein aſien die größte Aufmerkſamkeit

Wppiren auf das Genaueſte und bis in alle
ne große Anzahl engliſcher Jngenieur Offiziere

Ehzelnheiten das ganze Land von Luxinus bis

t

v

des Zolltarifs in dieſem Sinne ſpricht ſich der

nahme derjenigen auf S

Einfuhrzöl
Zucker, Melaſſe,
Fabrikate von dieſen Artikeln,
on Seide und Baumwolle.

Schatzſecretär beſonders lebhaft aus. Auch der
Bericht der Tarifcommiſſion empfiehlt,
die Zölle um durchſchnittlich 25 pCt. zu er
mäßigen, für viele Artikel iſt eine Ermäßigung
von 40 bis 50 pCt. vorgeſchlagen. Nach alle
dem kann es kaum zweifelhaft ſein, daß die nord
amerikaniſche Union in kürzeſter Friſt eine er
hebliche Erleichterung ihrer Schutzzollrüſtung vor
nehmen wird. Und das in demſelben Augen
blick, in welchem man in Deutſchland wiederum
eine ſtarke Vermehrung der indirecten Abgaben
und in der Erhöhung des Holzzolles einen Schutz
zoll ſchlimmſter Art plant! Die Protectoren der
„nationalen Arbeit“ in Deutſchland haben ſich
nmer ſo gern auf das Beiſpiel Nordamerikas
berufen werden ſie ſich auch das neueſte Vor
gehen der Union zur Lehre dienen laſſen

Deutſchland
(Prinz Heinrich von Preußen) iſt

nach einem in Berlin eingegangenen Telegramm
an Bord Sr. Maj. Schiff „Olga“ am Montag
wohlbehalten auf der Jnſel Barbados eingetroffen.

(Der Reichskanzler Fürſt Bismarch
hielt am Montag Nachmittag beim Kaiſer Vor
krag. Wenige Minuten vor 4 Uhr fuhr das
geſchloſſene, mit zwei feurigen Apfelſchimmeln be
ſpannte Coupé des Fürſten in ſcharfem Trab auf
die Rampe des kaiſerlichen Palais, ein bereit
ſtehender Lakai öffnete den Schlag, und die hohe,
in einen grauen Militärmantel gehüllte Geſtalt
des Fürſten, deſſen Kopf durch die weiße Kavallerie
mütze und den weit über die Ohren geſchlagenen
Mantelkragen faſt unſichtbar war, erſchien unter
dem Portal. Erſt im Veſtibul ſchälte der Reichs
kanzler ſein Geſicht aus der Umhüllung, und der
kurzgeſchorene weiße Vollbart, das Product der
mehrmonatlichen Varziner Villeggiatur, trat in
Erſcheinung. Wenn man den populärſten Kopf
in allen fünf Erdtheilen auf den Schultern trägt,
fällt eben die kleinſte Veränderung an denſelben
auf, und ſo kommt es, daß Jeder, der den eiſernen
Kanzler jetzt zu ſehen bekommt, als größte Merk
würdigkeit zunächſt den friſchgewachſenen Voll
bart bemerkt.

Oberpräſident v. Kühlwetter)
iſt am 2. d. M. in Müunſter, dem Mittelpunkte
ſeines Verwaltungsbezirks, im 74. Lebensjahre
geſtorben.

S Gn der Afſgaire Bennigſen-Foer-
der) hat nunmehr der Nebenkläger Schlichteyſen
gegen das freiſprechende Erkenntniß das Rechts
mittel der Reviſton eingelegt. Die Sache gelangt
alſo zur Entſcheidung des Reichsgerichts.

(Das Hochzeitsgeſchenk der Städte
Bericht des Schatzſecretärs empfiehlt ferner die

die die Emittirung von
usprägung von Silber arbeitet, wird dem prinzlichen Paare nunmehr im

befürwortet die Auf Februar überreicht werden, nachdem es jetzt feſt
mit Aus

pirituoſen und Tabak
und ſchlägt eine materielle Er m äßigung der St

le vor, insbeſondere derfenigen auf
Wein, Wolle, Eiſen, Stahl und Der Hamburger Senat hat,

ſowie Fabrikate
Für die Reviſton

preußiſche Geſandte dem Sengte ein Schreiben

Preußens) für den Prinzen Wilhelm und Ge
mahlin, ein Tafelaufſatz, durchweg in Silber ge

ſteht, daß ſämmtliche Arbeiten daran im Januar
fertig geſtellt ſein werden. Gegen 100 preußiſche

ädte ſind an dieſem Geſchenke betheiligt.

um Hamburger Zollanſchluß.)
wie das W. T. B.

meldet, ſeine Anträge an die Bürgerſchaft in Betreff
des Zollanſchluſſes zurückgezogen, da der hieſige



des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zuſtellte, in
welchen derſelbe erklärt, die Meinung des Senates,
Hamburg wäre dem Reiche gegenüber verpflichtet
den Zollcanal in den vorgeſchlagenen Dimen
ſionen herzuſtellen, ſei eine irrige

Gei Beſprechung der Vagabon den
frage) geht die Nordd. Allg. Ztg. auch auf die
Zwangsinnungen ein, die man damit in
Verbindung geſetzt hat und ſagt: „Ein Theil
der Handwerker wünſcht obligatoriſche Jnnungen
von der Regierung inögen gerade dieſe eingedenk
ſein, daß die beſte Form, die beſte Geſetzge
bung nichts nützt, wenn in dem Men
ſchen ſelbſt nicht der Trieb und der
Wille ſind, den Jntentionen des Ge
ſetzgebers nach beſten Kräften entgegen
zukommen. Die beſtehenden Formen der Jn
nungsgeſetzgebung ſind nicht vollkommen aber
ſie genügen, um den ſtrebſamen Handwerkern
eine Entwickelung des Jnnungslebens zu geſtatten,
die die hervorragenden Uebelſtände im Handwerks
leben beſeitigt. Wenn ſie ſelbſt Hand mit an
legen und wenn ein ſolcher Apell an ihr Ehr
gefühl nicht umſonſt iſt, ſo wird der Connex
zwiſchen dem reiſenden Handwerkerthum und dem
Vagabondenthum bald aufgehoben ſein.“ Der
geſperrte Satz iſt von beſonderem Intereſſe er
enthält den Kern der Ueberzeugung Derer, die
man gewöhnlich als Anhänger des Mancheſter
thums bezeichnet.

CEehrerprüfungen.) Dem Abgeord
netenhauſe iſt ſoeben eine Denkſchrift zugegangen,
welche nicht nur in den Kreiſen der Lhrer an
den höheren Unterrichtsanſtalren, die ſie
allerdings zunächſt angeht, Intereſſe erregen wird.
Es handelt ſich um die bevorſtehende Einführung
einer zweiten Prüfung der Kandidaten
des höheren Schulamtes. Die vom Unterrichts
Miniſter vorgelegte Denkſchrift will zwar die viel
fach hervorgetretene Anſicht, welche den Anlaß zur
Ueberbürdung der Schüler der höheren Unterrichts
anſtalten darin ſucht, daß die Lehrer infolge mangel
hafter Methodik diejenige Arbeit, welche ſte ſelbſt in
den Unterrichtsſtünden zu leiſten hätten, den Schülern
für deren häusliche Beſchäftigung zuweiſen nicht
gelten laſſen, ſie will aber andererſeits nicht ver
kennen, daß das zwiſchen die Ablegung der wiſſen
ſchaftlichen Lehramtsprüfung und die Erwerbung
der Anſtellungsfähigkeit gelegte Probejahr nach
ſeiner jetzigen Einrichtung nicht die ausreichende
Sicherheit für die didaktiſche und pädagogiſche
Ausbildung der angehenden Lehrer gewähre. Es
ſoll deshalb auf das Probejahr in Zukunft ein
Jahr kommiſſariſcher Beſchäftigung folgen, in
welchem der Kandidat mit der ſelbſtſtändigen Er
theilung einer Anzahl Lehrſtunden zu beauftragen
iſt und unter Umſtänden auch Anſpruch auf
Remüneration hat. Nach Ablauf dieſes Jahres
ſoll ſich der Kandidat einer praktiſchen Lehramts
prüfüng unterziehen, auf Grund deren erſt die
Anſtellungsfähigkeit erworben werden kann. Dieſe
Prüfung ſoll ausſchließlich beſtimmt ſein zu er
mitteln, ob der Kandidat die Kunſt des Unter
richtens ſich ausreichend erworben und diejenigen
Kenntniſſe ſich angeeignet hat, welche abgeſehen
von den durch das Univerſttätsſtudium erlangten
S eine erfolgreiche Ertheilung des Unterrichts
ſichern. Sie ſoll aus einer Probelektion in einer
mündlichen Prüfung beſtehen, welche vor einer
beſonderen Kommiſſton abzulegen iſt. Dieſe ſoll
unter dem Vorſttze eines Mitgliedes des Provinzial
Schul Kollegiums aus Direktoren und Oberlehrern
von anerkannter didaktiſcher Tüchtigkeit beſtehen
und am Sitze des ProvinzialSchul Kollegiums
die Pruüfungen abhalten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

Dienſtag, 5. Dezember.) Erſter Gegenſtand der
Tagesordnung iſt der von den Abgg. Philipps
und Lenzmaäann eingebrachte Geſetzentwurf, be
treffend Ergänzung der Strafprozeßordnung, nament
lich die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter.
Abg. Philipps führt aus, daß in den letzten
zwei Jahren nicht weniger als 18 Verurtheilungen
Unſchuldiger feſtgeſtellt Und zahlreiche Verhaftungen

in der Wiſſenſchaft diskutirt: faſt alle bedeuten
den Autoritäten des Rechts haben die Nothwen
digkeit einer ſolchen ſtaatlichen Entſchädigung an
erkannt. Für ſolche Unglückliche müſſe die ganze
Haftpflicht geſetzlich feſtgeſtellt werden. Die Höhe
der zu gewährenden Entſchädigung muß in das
Ermeſſen des Richters geſtellt werden. Präſident
im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling:. Der
Bundesrath hat der Sache gegenüber noch nicht
Stellung genommen, vorausſichtlich aber wird er
die bloße Freiſprechung eines Verurtheilten oder
Angeſchüldigten nicht zur Feſtſtellung der Ent
ſchädigungspflicht des Staates für ausreichend er
achten und ebenſo iſt es zweifelhaft, vb man über
die Feſtſetzung der Entſchädigung im Bundesrath
ſich mit den hier gemachten Vorſchlägen einver
ſtanden erklären wird. Die Entſchädigung Ver
hafteter wird man vorausſichtlich im Bundesrathe
in jedem Falle ablehnen. Abg. Reichenſper
ger (Olpe, Centr) Die eben gehörten Ausfüh
rungen ſtehen wenig im Einklange mit dem Aller-
höchſten Erlaß vom 4. Jannar er., wo der Staat
als zur Uebung praktiſchen Chriſtenthums berufen,
bezeichnet wird. Wenn ein Unſchuldiger verur
theilt iſt, dann ſoll ein ſolcher Staat nicht kalt
an ihm vorübergehen, ſondern die Entſchädigungs
pflicht ſelbſt auf die Gefahr hin geſetzlich feſtſtellen,
daß dieſelbe einmal einem Schuldigen gewährt
werden müßte. Gegenüber den Mängeln in
unſerer Rechtspflege, die namentlich aus dem
Wegfall der Berufungsinſtanz reſultiren, ſei dieſe
Entſchädigungspflicht dringend nöthig. Regierungs
Kommiſſar v. Schelling meint, daß die ſinan
zielle Seite der Frage nicht ſehr in Betracht
kommen dürfte, dagegen fürchtet er, daß das event.
Entſchädigungsrecht des Angeklagten ſehr zum
Nachtheil deſſelben auf die Nichter wirken werde.

Abg. Peterſen (nat.-lib.) beantragt Vor
berathung des Entwurfs durch eine Commiſſton
von 14 Mitgliedern, da gegen die Entſchädigung
aller Verhafteteten und nicht Verurtheilten doch
erhebliche Bedenken vorlägen. Es müßte ein
Weg gefunden werden, den wirklich Unſchuldigen
von dem Freigeſprochenen, deſſen Schuld nur nicht
erwieſen werden konnte, bei der Entſchädigung zu
unterſcheiden. Abg. Hartmann (deutſch-konſ.)
erklärt, daß ſeine Partei dem Antrage ſympathiſch
gegenüberſtehe, aber Commiſſtonsberathung wünſche.
Perſönlich ſteht Redner auf dem Standpunkte daß
dem Verurtheilten, der ſpäter freigeſprochen iſt, ein
Sträfübel zugefügt wurde, das ihm zu Recht
eigentlich nicht hälte zugefügt werden ſollen, und
daß er deshalb entſchädigt werden muß. Anders
liegt die Sache bei unſchuldig Verhafteten hier
wird in der Commiſſton erörtert werden müſſen,
wem die Entſchädigung gewährt werden ſoll.
Abg. Frohme (Sozial.) kritiſirt das Verfahren
der Richter und der Polizei und wirft dieſen
Behörden Parteilichkeit und Liebedienerei gegen
die Perſonen vor, die an der Spitze der Regierung
ſtehen, wofür er vom Präſident wiederholt zur
Ordnung gerufen wird. Abg. Sello GSezeſſ.)
begründet den Antrag vom juriſtiſchen Stand
punkte aus, hält aber doch die Commiſſtons
berathung für erforderlich, da zahlreiche practiſche und
theoretiſche Mängel der Geſetzgebung durch dieſen
Antrag mehr übergangen als gelöſt werden.
Abg. v. Czarlinsky (Pole) äußert ſich eben
falls für Commiſſtonsberathung. Nach einem
Schlußwort des Mitantragſtellers, Abg. Lenz
mann wird der Antrag an eine Commiſſton
von 14 Mitgliedern zur Vorberathung verwieſen

In zweiter Berathung wird die Zuſammen
ſtellung der dem vormaligen Norddeutſchen Bunde
aus der franzöſtſchen KriegskoſtenEntſchadigung
zu erſetzenden und für das Etatsjahr 1880/81
verrechneten Ausgaben dem Antrag der Rechnungs-
commiſſton gemäß genehmigt. Die Ueberſicht der
Reichsausgaben und Einnahmen vro 1881/82
und die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungs
kammer bezüglich des Theiles, welcher die Reichs
verwaltung betrifft, werden der Rechnungscom
miſſton überwieſen, die Denkſchrift über die Aus
führung der erlaſſenen Anleihegeſetze ſeit 1875
wird durch Kenntnißnahme erledigt rächte
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. TagesSchuldloſer vorgekommen ſind. Die Frage der

Entſchädigung derſelben wird ſeit 100 Jahren
Ordnung Die Abänderungsvorlagen bez. des

eingeritGeſetzes und erſte Etatsberathung gut eina un be n 6eher du
Die Jmpffrage wird im Reichstag dee, n an l.mal zu ſehr intereſſanten Debatten ha eine vbere

wird auch von den Freunden des Jmpfzwanges i t Gatten
anerkannt, daß die Zahl der Gegner des lehleren h zu dern
im Wachſen begriffen iſt. Die Petitionen, welche
diesmal vorliegen, ſind ſehr umfangreich. Ihre
Berathung wird jedoch wahrſcheinlich hinaus
ſchoben werden. Der Chef des Reichsgeſundhelts
amtes, Geh. Rath Skruck, hat, wie wir hören Il In
den Wunſch danach mehreren Abgeordneten gen
über ausgeſprochen. Wahrſcheinlich wird dieemal an

in

Herr Struck ſelber vom Bundestathstiſche aus e
ſprechen. Man iſt im Reichsgeſundheitsamte i e
der Sichtung des einſchlägigen Materials be l1duls Zel
ſchäftigt und ſoll auch dort hinſichtlich der Inpfe u kr
frage vielfache neue Beobachtungen gemacht haben. n S

Jn der erſten Berathung des Etats beab n
ſichtigen die DeutſchKonſervativen den Anttag e n m
ſtellen, auch den Etat für 1884785 der Budget n enchſadt,
commiſſton zur Vorberathung zu überweiſen. De An n
übrigen Fractionen ſcheinen beſtimmte Beſchlüſſe
noch nicht gefaßt zu haben.

Der Antrag der Deutſch Konſervativen desReichstags auf Einführung einer procentuglen G.

Börſenſteuer iſt in Vorbereitung und wird
noch im Laufe dieſer Woche eingebracht werden 5a
Als Antragſteller wird auch jetzt, wie bei er g.
früheren Gelegenheit, der Abg. v. WedellMalchow e
fungiren. Die Deutſch Konſervativen rechnen auf
den Sieg durch die Unterſtützung des Centrums selbst

und der Freikonſervativen ſiegen-
e Werden!

Provinz und Amgegend. ſt
Die Folgen aufregender Jugendlektüre, wie
ſie in der Groſchenſchundwaare auf den Matkt u
geworfen und von unſerer heranwachſenden Jugend
wegen des ſenſationellen Inhalts förmlich ver ßer
ſchlungen wird, zeigten ſich dieſer Tage in Appentöpf
Gera wieder an einem eklatanten Falle Mehrere
Knaben hatten ſich an dem Inhalt derartige penhüte
Schriften die Gemüther in ſolcher Weiſe h e Vup
daß ſte beſchloſſen, gemeinſam nach Afrika u Aus d
reiſen und die an einem Nebenfluß des Congo un
noch ungusgebeutete Goldmine aufzuſuchen und
ihres koſtbaren Jnhaltes zu erledigen Der Führer
des ganzen war der elfjährige Sohn eines höheren
Beamten. Derſelbe, durch ſein exaltirtes Weſen
bereits nicht rühmlich bekannt, beſtimmte den
vörigen Sonnabend zur Abreiſe, und wirklich
fand ſich auch noch ein zweiter Knabe, der an n Cirſus ad
dem Abenteuer theilnahm, ein dritter trat an an
Tage der Ausführung von dem Plan zuriſch n Cofto
Revolver und Geld hatten ſich die beiden zu dere
ſchaffen gewußt und mit dieſen traten ſe e„Fußreiſe nach Afrika an. Etwa 2 Stunden Kax
über Gera zeigten ſich die Geldmittel als nicht
ausreichend und der Führer ſchrieb deshalb in dent

t ne

U

kategoriſchein Tone an ſeinen Vater, daß er ihn
ſofort 300 Mk. ſchicken möge. Der Vater, der
wegen des mißrathenen Jungen ſchon bereits alle
amtlichen Schritte eingeleitet hatte, ließ den
Burſchen zurücktransporktren und wollte ihm nach
ſeinem Eintreffen die verdiente körperliche Zucht

gung angedeihen laſſen. Anſtatt ruhig nen
Vater zu Füßen zu fallen, ſchlug er mit dem
Revolver auf denſelben an und bedrohte dieſen
in ernſtlichſter Weiſe. Nach der hierauf erfolgen nd
Verhaftung des Buben und nach dem mit ihm
angeſtellten Verhör ergab ſich die gange Verdorbenheit ſeines Charakter n en ſich nicht an
nur Waffen, Geld und eine Menge anderer un v
nützer Dinge angeſchafft, ſondern war auch n n n
dem Beſitz von Gift gelangt, iſt dem er geelen ind
ſeiner Lehrer nach dem Leben getrachtet. bin
Junge wurde auf Antrag des Vaters ſelbſt dem n h
Rettüngshauſe zu Hohenleuben überwieſen i r

Seit ungefähr 8 Wochen herrſcht in den nis e
e Stunde von Naumburg gelegenen Dorfe We
Schmerdorf eine Typhusepidemie, die in unſerer h of
ſonſt epidemiefreien Gegend durch den hohen T n e
zentſatz der Erkrankungen eine Seltenheit iſt. Bis in nd
jetzt ſind von der 90 Köpfe zählenden Einwohner
zahl 16 Prozent erkranktReichsbeamten Geſetzes und des Militärpenſtons,
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W Wunſch mit Garten, Stallung und Remiſe, iſt
Wendaſelbſt zu vermiethen.

erg in Lauchſtädt, Reſtaur. Schmidt in Lützen,
C Demand in Lauchſtädt, Rob. Scheive in

Ein gut eingerichtetes herrſchaftliches Logis,
ganzes Haus mit Garten, iſt wegen Verſetzung
des bisherigen Jnhabers zu vermiethen, und I.
Jannar oder 1. April k. J. zu beziehen.

Auch eine obere herrſchaftliche Etage, auf

Ieusehlel.,Leunger Str. 4.

J Kaolvisoh- Thäringische Pferde Dotterſo

in Merseburg.
W Ziehung am 15. Dezember 1882.

hauptgew.: 1 Equipage mit 4 Pferden, W. ca. 8000 Mk.
S Reducktion der Gewinne findet nicht ſtatt.

S Looſe à 3 Mk. bei den General Agenten
Louis Zehender-Merſeburg,
Carl Krebs-Quedlinburg,

wie bei Aug. Wieſe, Guſt. Lots, Franz Sehyffert,
A. Matto, F. W. Buſchmann Sohn, C. Louis

Kimmermann, C. A. Jungnickel, B. Hoffmann, m. Fa.
Heinr. Schultze jun. in Merſeburg, F. H. Langen

G. Friedrich,
C Sattlermſtr.,

gr. Sixtiſtr. 12,
empfiehlt ſeine

selbigeWiegen- u. Wahrpferde.
Alte werden wieder reparirt und auf

geputzt.

in großer Auswahl, Täuflinge,
Buppenköpfe zum Selbſtfriſiren,

Vuppenhüte, Htrümpfe, Hchuhe, an
gekleidete Vuppen von 25 Pf. an,
jum Aus und Ankleiden 1,75 bis 7

Mk. M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.
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Tanzunkerrichl.
h nachmittags 3 Uhr, für Herren und Damen imiahm, ein d Wunl des Caſino. Anmeldungen ervittet der Unter

g. von den I ichnete,

e Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
ſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge

ben von We rmann Noskolchrry.

Mein Curſus beginnt Sonntag den 10. Dezember,

R. Dbeling-Stammseicdlel
den verſchiedenſten Muſtern, ſchon von 90 Pf. an,
pfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk in ſehr
ſößer Auswahl Dilh. Rößner,

Roßmarkt 7
Zeilgemaßes ilnſtrirkes Machtwerkn

veranlaſſen mich,
in meinem Fache

G. Körnmer, Sattler u. Tapezierer,
Gott hardtestrasse Z.

Die ſchon jetzt eingegangenen und angemeldeten

Stickereiarbeiten
meine werthen Kunden auf recht zeitige Einſendung aller
vorkommenden Arbeiten beſtens aufmerkſam zu machen.

Achtungsvoll

29909900000006
Frischer Seedorsch Und

Schellfisch

E. Wolf.

Neturweine ind omne
Kate, sondern Produkte
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FVerden, in mit mel s
HAterflaschen sowie Magtrirt

e mensehliehen F. d.er selbst schafrenden Natur, dem-
J nach wie diese selbst, micht immer gleich in Farbe oder W

Geschmack, tets aber gesünder und beaser in ihrem prlmfttven
und natürlichen Zustand, als verbesserte Coder wer weiss womit Kristallsohön gemachte

Seit 1876 20 Central-Geschätte nebst eigenen Weinetnben ine
a er per Liter ohne Preisaufsehlag) und 210 len in

Neue Fllialen werden gtets gern vergeben.

e

abri
te, mundreoht

eine

8 aeh reinen ungegypaten Naturweine, von denen der Herr Dr. Bis on ogt
I rereideter Chemter der Königl. Gerichte und des Polſaet-Prästal en Berue gesagt hat:

S „eolehe primftfren Welae Südfrankreſchs vie die Thrigen) eind wir in Bentsehiand
micht gewöhnt. Be Uegt auch wahrscheintieh das Denziger Versehen an der für den

Ohemſker zur Zeit noch meaegelheften Kenntnis reiner eudfranzösiecher Wetne,
le Wie die ILiarigen Kelneriet Veredelung erfahren haben welohe Worte

mein Stolz und die beste Belohnung meines Bestrebens ind und bleiben
v e

MNoederlage a

Merseburg bei Herrn

e Preis Oourente alnd en haben in weinen
obenatehend veraeiehaeten Oentralgosebtſten, owis euch in meiner

m V ung

C. L. Zimmermann.

ne
Halleſchen Honigkuchen

von

er Seſowie ff. und ſelbſtgebackenes Baumconfect empfiehlt

C. Gieſelberg, Markt 23.
e

krifft Freitag früh ein be

de Liekerung

1 Mark.

Meine

Honigkuchen Niederlage
befindet ſich auch in dieſem Jahre wieder in der Breite
ſtraße 22 und empfehle ich ſolche der geneigten Beach
tung des verehrl. Publikums.
Knaubel wiederholt in dieſem Blatte anzeigt, daß ein
Herr E. Brandt in Halle die Firma iſt gar nicht
exiſtent meine Honigkuchen Niederlage in ſeiner

Bäckerei eingerichtet hat, ſo iſt das eine Unwahrheit,
N die ich, weil ſie eine Schädigung meiner Firma enthält,
gerichtlich verfolgen werde.

z Leipzig8 V. A. Keil,h Böttchergäßchen Nr. 3. Halle a/S. Breiteſtraße Nr. 22.

Wenn der Bäckermeiſter

Merseburg,

NänMasehnon,

E. Hartung,

beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

Geſchäfts Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die

Bäckeret der Wittwe Hartmann, Helgrube
Nr. 25 hierſelbſt und erlaube mir ein geehrtes
Publikum von
mein Unternehmen gefälligſt aufmerkſam zu machen
und mich bei vorkommendem Bedarf gütigſt be
rückſtchtigen zu wollen.

Merſeburg, d. 1. Dezbr. 1882.
Hochachtungsvoll

Belege ofen.ielerel der D.Taſchentücher
mit kleinen Webfehlern empfehle das Dutzend mit

Mk.
und dürfte dieſe Offerte, da die Tücher reell 713
Mk. koſten, außerordentlich billig ſein.

Gotthardtsſtraße 18. Roolf Schäfer

Merſeburg und Umgegend auf



Zuckerfabrik Merveburg.
Denjenigen Herren, welche bereits Actien gezeichnet haben und noch

zu Sieg wünſchen, theilen wir hierdurch mit, daß
Dienſtag den 12. Dezember nachm. 2 Uhr,

im Tivoli zu Merseburg
die erſte GeneralVerſammlung ſtattfindet.

Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.
Merſeburg, den 2. Dezember 1882.

Das Comité zur Gründung einer Zuckerfabrik.

J. A. eWer Wieder
Goldarbeiter, Gotthardtsſtraße 7,

3 empfiehlt ſämmtliche Artikel ſeines reichhaltigen Gold und Silber

waarenlagers zu den billigſten Preiſen. 4
t in e an und er zGro ß er Weihnachts

W lusverkauſ.
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vorthei

Einkäufen zu geben, habe einen großen r guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt.

Ausverkauf beginnt am l. Dezember
und bietet von 50 Pf. per Meter ab reichhaltige Auswahl vorzüglicher Kleider
ſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

J. Schönes Merseburg.
Bilder zum Einrahmen,

gute Wilder zu Ausverkaufspreiſen, um damit zu räumen, von 50

d Pf. an in der Buchhandlung
von

Preiſe feſt

ohne Abzug.

Bee

Wohn ſts- Nusstellung

V Oempfehle dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Berück

ſichtigung. Beſonders empfehle Puppen in allen Sorten bis
um feinſten, Pferde zum Fahren und Schaukeln, Puppenuben von 50 Pf. bis 7,50 Mk, diverſe Gegenſtände in

Puppenſtuben, Spielſchachteln, Geſellſchaftsſpiele, Kaufladen,
Pferdeſtälle, Baukaſten zc. 2c., alles in reicher Auswahl

zu billigſten Preiſen. Otto Schultze.
Eine geräumige Parterret vohnung von Stube, Kammer beſtes deutſches Fabrikat,lähmaſchinen,Küche und Zubehör, im Jnnern der Stadt, wi ikd h r n

April zu miethen geſuc cht. Offerten unter S. S in der röhl,

beſtens empfehlen.

lam 10 6. 20 Pſs,

Zu Weihnachts-
geschenken

halte mein reichhaltiges Lager von
Leinen-, Tiſch u. Bettzeugen,

Kleiderſtoffen, Wintermänteln, Jathen,

Läuferzeugen, Möbelſtoſſen, Tiſch
decken,

Taillen- u. Halltüchern, Kapuzen,

Filzröcken u. Schürzen
in Wolle und Seide,ſeidenen Herren u. Damentüchern,

Oberhemden, Chemiſetten, Kragen u.
Manſchetten

Aeltere Bestände meines Lagers habe
im Preise zurückgesetzt und empfehle
namentlich einen grossen Posten Kleider-

stoſffe zur Hälfte des Einkaufspreises.

Ed. Zenkgraf.

Max MuilIer,
Optiker und Wechaniker hier,

Burgſtraße IS,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum be
vorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges t
aller optiſchen und mechaniſchen Arti
zu den billigſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Max Müller,
optiſch-mechaniſches Inſtikut,

Burgſtr. 18.
Extra Beſtellungen werden zeitig erbeten.

Z2öllberger
Weizenmmehl,
feinſte Nummer und von vorzüglichſter Backfähig
keit, empfiehlt zur Feſtbäckerei billigſt

Otto Teichmann.
Die Ausſtellung der Gewinne der

W III. Sächsisch. Thörinwisehen Pföräe-Dotteri
findet im hieſigen Schloßgarten- Salon am Sonntagden 10 d. M von Mittag 13 bis Rachmittag 4
Uhr ſtatt, die übrigen Tage von 12 2 Uhr Entree

vom 11. d. ab 50 Pfg Werin der Ausſtellung ein Loos kauft, erhält das Eintritts

geld zurück. Die Direction
m Geſang Verein

Freitag 7 ref. 77 Uhr Uebung

A.
Freitag den 8. Dezember er., abends 8 Uhr,

J s ä O W n O m e t e ehe den über dievorläuſige Kaſſen Reviſion. 2) Wahl der Reviſoren be
hufs Vornahme einer Kaſſen Reviſion. 3) Innere An
gelegenheiten. 4) Vorleſung. Zahlreiches Erſcheinen iſt

erwünſcht. Der VorstandGerverbe Verein
Sonnabend den 9. Dezbre, abends 8 Ubr,

im Rathokeller.
Gewerbliche Statiſtik

2) Vorleſung
3) Die Wittwen und Waiſenkaſſe des Gewerbe

vereins
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorstand-

2en.Sonnabend den d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

W. Heiſe
Exped. d. Bl. erbeten. en 2, im Hofe. M Eine Pferdedecke gefunden. Abzuholen

Teichſtraße
Hierzu eine Beilage.

Heila
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Beilage zu Nr. 242 des Merſeburger Correſpondenten v. 7. Dezbr. 1882

Provinz und Amgegend.
Zur klaſſifizirten Einkommenſteuer

ſind für das Etatsjahr 1882/83 im Regierungs
bezirk Merſeburg veranlagt: Auf Grund der
Beſtimmungen des Geſetzes vom 25. Mai 1873
zum Steuerſatze der 12. Stufe der Klaſſenſteuer
66 Perſonen mit 4752 Mk., zur 1. Stufe der
Einkommenſteuer 36 Perſonen mit 3240 Mk.
Zur vollen Einkommenſteuer ſind veranlagt:
Steuerſtufe. Steuerſatz Perſonenzahl. Steuerbetrag.

Mk. Mk.1 90 2111 189 9902 108 1283 1385643 126 949 1195744 144 664 95 6165 162 509 824586 180 530 95400J 216 319 689048 252 238 599769 288 129 3715210 324 105 3402011 360 147 421202 432 80 3456013 504 67 33 76814 576 38 2188815 648 39 2527216 756 31 23 43617 864 24 2073618 972 18 174969 1080 15 1620020 1260 8 10 08021 1440 9 1296022 1620 8 12 96023 1800 3 5 40024 2160 5 10 80025 2520 4 1008026 2880 4 11 52027 3240 5 1620028 3600 4 14 40032 7200 1 720034 10800 J 10 800Die Steuerſtufen 29, 30, 31, 33, 35 und
fölgende ſind im diesſeitigen Regierungsbezirk nicht
vertreten. Unter den wie vorſtehend veranlagten
7420 Perſonen befinden ſich 532, die im Vor
jahre zur Klaſſenſteuer veranlagt waren.

Ein 16 jähriger Menſch, der ſich dieſer Tage
in der Nähe von Halle von der zur Weineck ſchen
Mühle gehörigen Brücke in den hochangeſchwollenen
Saalſtrom geſtürzt und verſchiedene Rettungs
verſuche zurückgewieſen hatte, wurde ſchließlich
von dem Schleuſenmeiſter trotz alles Wieder
ſtrebens mittelſt eines eiſernen Hakens an den
Kleidern erfaßt und an das Land befördert.

Auf der Grube „Konſtantin“ bei Weißen
fels erhängte ſich am Montag der Buchhalter
Meyer, wie es nach der S.Ztg. heißt, weil ihm
Kaſſendefecte nachgewieſen wurden.

Jn der Nacht zum Montag iſt, wie man
der S.Ztg. berichtet, in dem zwei Stunden von
Erfurt entfernten Dorfe Elxleben an der
Gera ein ſcheußliches Verbrechen verübt worden.
Dem als Junggeſell dort lebenden Schneider Elſter,
welcher ein kleines Häuschen im Werthe von
1800 Mk. beſttzt, wurde, als er kurz nach 11
Uhr aus dem Dorfwirthshauſe kommend, in ſein
Haus eintreten wollte, eine Schlinge über den
Kopf geworfen und alsbald kräftig zugezogen.
Der Angefallene, ein kräſtiger Mann, befreite ſich
indeſſen von der hanfenen Umſchlingung und er
griff hilferufend die Flucht. Der Mörder holte
ihn auf der Dorfſtraße ein und ſetzte ihm ſo
lange mit wuchtig geführten Meſſerſtichen zu, bis
Elſter ſtöhnend zuſammenbrach. Herbeieilende Nach
barn fanden nur noch einen Sterbenden vor. Der
ſofort herbeigerufene Arzt konſtatirte das Vorhanden
ſein von drei Meſſerſtichen im Rücken, vier in der Seite
von denen zwei die Lunge berührten und von vier
Stichen im Arm. Noch im Sterben bezeichnete
der Geſtochene ſeinen Bruder Eberhard Elſter
aus Erfurt als den Mörder. Bei Unterſuchung
der Wohnung des Ermordeten fand ſich, daß an
der Zimmerdecke dicht an der Thür zwei neue,
ſtarke Haken eingeſchraubt und mit einem Strick,

ſowie mit einem Riemen verſehen waren. Jeden
falls hatte der Mörder ſein Opfer aufknüpfen
wollen. Der Kriminalpolizei gelang es, Montag
Mittag den Verbrecher in der Born' ſchen Fabrik
zu Jlversgehofen zu verhaften und gefeſſelt dem
dortigen Landgerichtsgefängniß zuzuführen. Zwar
iſt der Verhaftete bis jetzt noch nicht geſtaändig,
allein ſein verſuchter Alibibeweis mißlang voll
ſtändig. Den in der Wohnung ſeines ermordeten
Bruders vorgefundenen Riemen mußte er, nach
dem dieſer auch von ſeiner Frau recognoscirt
worden, als den ſeinigen anerkennen.

waſſer aus der Wolga beziehen, blieben mehrere Tag
lang ohne Trinkwaſſer, und mußten ſelbſt die Maſchine
der Waſſerleitung in Unthätigkeit bleiben, weil ſie nich
imſtande waren, das Waſſer von dem Naphta zu ſiltriren

(Dampfer vermißt.)
um das Schickſal des Dampfers „Lotharingia“ von de
weſtindiſchen Linie ernſtlich beſorgt. Derſelbe verlie
Hamburg am 24. Okt. und man hat, ſeit er am folgende
Tage Kuxhaven verließ, keine Nachricht von ihm, ob
wohl ſeit Mitte November Kabeldepeſchen über di
Ankunft von anderen Dampfern gleicher Route vorliegen
An Bord befanden ſich 85 Perſonen.

(Das Reichsgericht in Leipzig) hat an
Dienstag die Reviſion des Kutſchers Conrad in Berlin

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 7. Dezember 1882.
Die große Zahl von Bränden, welche

durch Kinder mittelſt Streichhölzern
hervorgerufen werden, giebt dem hieſtgen königl.
Landrath wiederholt Veranlaſſung, auf die Ge
fahren hinzuweiſen, welche durch ungenügende
Verwahrung der Streichhölzer, des Feuers und
Lichts entſtehen. Gleichzeitig macht derſelbe darauf
aufmerkſam, daß der kgl. erſte Staatsanwalt des
Landgerichts zu Naumburg mittelſt Reſeripts vom
21. v. M. ſeine Hilfsbeamten, d. h. die Polizei
behörden c. angewieſen hat, bei Erörterung von
Brandfällen der hier in Rede ſtehenden Art ſich
die Feſtſtellung aller Umſtände angelegen ſein zu
laſſen, welche eine hinreichende Beurtheilung ge
ſtatten, nicht nur ob bei ordnungsmäßziger Be
gufſtchtigtng der Kinder c. die Entſtehung des
Brandes zu verhüten geweſen wäre, ſondern auch

ob die etwaige Vernachläſſigung der
Aufſichtsmaßregeln nach Lage des einzelnen
Falles ſich bis zur Strafbarkeit geſteigert
hat. Schließlich ergeht an alle Eltern, Erzieher
und Vormünder das Erſuchen, ihrerſeits alle nur
möglichen Vorkehrungen zu treffen daß es den
ihrer Pflege anvertauten Kindern unmöglich ge
macht wird, durch Gebrauch von Steichhölzern
oder Feuer Gefahren für Leben und Eigenthum
hervorzurufen.

Den Kunſtfreunden unſerer Stadt können
wir die angenehme Mittheilung machen, daß die
Direction des Carola Theaters in Leipzig
beabſtchtigt, am Montag den 18. d. M. hierſelbſt
eine Gaſtvorſtellung zu geben und zwar wird die
große Operette „Boccaccio“ von Suppé mit
neuer Ausſtattung und einem Perſonal von ca.
60 Perſonen zur Aufführung gelangen. Bei einer
ausreichenden Theilnahme des Publikums dürften
uns ſeitens der Direktion noch weitere theatraliſche
Genüſſe geboten werden.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 6. d. M. Ein kiefes Minimum ſchreitet
von Britannien mit abnehmender Jntenſität oſt
wärts fort, während über Nordeuropa hoher Druck
lagert; danach haben unſere Gegenden wieder
Abkühlung, vielfach trockenes, doch auch nebliges,
ruhiges Wetter zu erwarten.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Jn der Nähe des Dorfes Netz ſchkau wurde

am Montag Abend gegen 8 Uhr der Schuh
machermeiſter G. aus Lauchſtädt von zwei Strolchen
an gehalten und zur Herausgabe ſeiner Baarſchaft
aufgefordert. Als G. dem Verlangen nicht nach
kam, ſchlugen die fremden Kerle in Gemeinſchaft
von noch zwei hinzugekommenen Landſtreichern
mit ihren Knittelu auf denſelben los, bis er
blutend und bewußtlos zuſammenbrach. Die vier
Süubjecte entfernten ſich, G. kam erſt nach einiger
Zeit wieder zu ſich und ſchleppte ſich mühſam
nach Hauſe. Die Attentäter zu ermitteln, iſt
leider wenig Hoffnung vorhanden.

urtheilt hatte, verworfen
(Die Berliner KunſtJnduſtrie) erobert ſie

den Pariſer Markt in überraſchender Weiſe. Von Pari

des Staunens über ihre Beobachtungen voll, welche ihne
gezeigt haben, daß Berlin ſelbſt der Wiener Kunſt Jn l
duſtrie mehr und mehr Terrain abnimmt. Diejenigen
welche ſich die Hebung unſerer KunſtJnduſtrie ſo ene n
giſch haben angelegen ſein laſſen, müſſen über dieſe Er
folge freudige Genugthuung empfinden

(Racheakt.) Vor einigen Tagen zündete abend
nach 9 Uhr in Schonwalde bei Königsberg in Pr. di
Frau des Windmüllers B. in Abweſenheit des Ehemann
Scheune und Wohnhaus an, verſchloß ſämmtliche Thüre
und Thore und ſtürzte ſich darauf mit ihren beide
Kindern, Knaben von 2 und 4 Jahren, in den bein
Hauſe befindlichen Brunnen, aus dem ſie nur als Leiche
gezogen werden konnten. Bei dem ſtarken Nordwind
brannten alle Gebäulichkeiten des Müllers vollſtändi
mit der ganzen Ernte und dem geſammten Jnventar al
Die Triebfeder zu dieſer unſeligen That war Rachſucht
entſtanden aus häuslichem Unfrieden

(Ueber die Ergreifung der Mörder de
Armenſecretärs Diepenbruckh) ſchreibt die „R
und RuhrZtg.“ aus Duisburg, 29. November: Ei
junger Burſche von 17 Jahren war wegen Diebſtahl
verhaftet. Gelegentlich einer Hausſuchung fand ſich nu
bei einem Pfandleiher auch die Uhr des Ermordeter
Die Uhr war von jenem Burſchen verſetzt. Derſelb
wollte ſie natürlich von einem Unbekannten gekauft haben
verwickelte ſich aber in Widerſprüche und dies veran
laßte die Verhaftung ſeines 21 jährigen Bruders un
eines Frauenzimmers. Letzteres gab Auskunft über di
That. Sie hatte ſich an dem fraglichen Abende an de
von Ruhrort nach Duisburg wandernden Diepenbru

anzuſchließen verſucht, war aber zurückgewieſen worden
worauf ſie die beiden erwähnten, in ihrer Begleitun
befindlichen Brüder aufforderte, den Diepenbruck zu er
ſtechen. Die beiden Brüder ſind nun hinter Diepenbru
hergegangen, haben ihn angefaßt, ihm ſeine Uhr entriſſen
ihn dann in einen Chauſſeegraben geworfen, ihm m
einem Dolchmeſſer die Luftröhre durchſchnitten und eine
Stich in die Bruſt gegeben. Die Uhr haben ſie ſpäte
in Duisburg verſetzt, das Dolchmeſſer dagegen in Düſſel
dorf in einen Abort geworfen, woſelbſt es auch aufge
funden worden iſt. Die Vorzeigung der Uhr und nament
lich des Dolches, den ſie guſtverborgen glaubten, da ſie vo
der Verhaftung und dem Geſtändniß ihrer Mitſchuldige
keine Ahnung hatten, wirkte auf die verſtockten Verbreche
ſo mächtig, daß auch ſie nunmehr ein vollſtändiges Ge
ſtändniß ablegten, welches im weſentlichen mit demjenige
des Frauenzimmers übereinſtimmt. Die Anklage wir
demgemäß wegen Raubmordes erhoben werden.

Die Zukunft der Elektrizität) Der Hofrath Brunner, Chef des öſterreichifchen Telegraphen
weſens, hielt jüngſt über die dynamo elektriſchen Maſchine
einen Vortrag, in welchem er die Vermuthung aus
ſprach, daß die geſammte Technik einer Umwälzung ent
gegengehe, indem dieſe Maſchinen nicht nur die Kraf
einer rotirenden Bewegung in Elektaizität umzuwandeln
ſondern auch dieſe Elektrizität in Arbeitskraft zurückzu
verwandeln vermögen. Als vollkommenſte Löſung dieſe
Problems bezeichnete der Vortragende die von Marce
Deprez in München ausgeſtellte Maſchine, durch welch
die von einer Dampfwaſchine in Miesbach erzeugt
Kraft mittelſt eines gewöhnlichen eiſernen Telegraphen
drahtes 57 Kilometer weit bis nach München geleite
wurde. Brunner ſprach ſich hierüber folgendermaßen
aus: „Jch kann die Wichtigkeit dieſer Erfindung nich
laut genug betonen. In derſelben liegt die Emanzia
tion von der Steinkohle. Die bisher unbenützte Krof
der reißenden Gebirgsbäche wird künftig nicht nutzt
verrauſchen. Jeder fallende Tropfen derſelben wird
Turbinen geſammelt werden, um dynamo elektriſche Ma
ſchinen in Rotation zu verſetzen, welche die Kraft durg
den telegraphiſchen Draht in eine Fabrik leiten wer
den, wo ſie zum Betriebe der Hauptachſe oder zur Be
leuchtung der Arbeitsſäle benützt werden wird. Mal
wird endlich auch noch daran denken, die gewöhnlichen

Vermiſchtes.
(Petroleum- Ueberſchwemmung. Aus

Saratow, Rußland, berichtet man, daß dort neulich das
Naphta in einer ungeheuer großen Menge aus der
Erde hervorbrach und ſich in ſo großen Strömen in die
Wolga ergoß, daß das Waſſer derſelben mehrere Meilen
weit von Naphta bedeckt war. Die Einwohner von
Saratow und den anderen Uferſtädten, welche das Trink

häuslichen Verrichtungen wie Treppenſteigen, das Ar
beiten mit der Nähmaſchine, das Waſchen, Bügeln e
mittels elektriſcher Kraft Uebertragung zu beſorgen
unſere Damen werden ſogar das Klavierſpiel ohne An
ſtrengung ihrer zarten Hände durch Elektrizität betreiben

(Giftige Eidechſen.) Von Zeit zu Zeit
zählten Reiſende von einer in Mexiko zu findenden S
dechſe, deren Biß raſch tödtlich wirken ſollte; aber di
Naturforſcher wollten bisher an das Daſein eines ſolche
Thieres ebenſowenig glauben, wie an das der Seeſchlang
oder feuerſpeienden Eidechſe. Vor einigen Tagen n

In Hamburg iſt ma

welchen das Berliner Schwurgericht wegen Ermordun
ſeiner Ehefrau und ſeiner vier Kinder zum Tode ver

zurückgekehrte Geſchäftsleute ſind, wie die „Trib.“ ſchreib



traf im Frankfurter zoologiſchen Garten ein Reptil ein, faulen Kunden“, die durch das Hantdelstribunal zu
das ſich als eine giftige Eidechſe entpuppte. Das mit Jaſſy aufgeſtellt iſt.
einer hübſch gezeichneten Haut ausgeſtattete Thier war
der Wiſſenſchaft bereits als „Helloderma horridus“ be-
kannt, nur hatte man ſeine Giftigkeit geleugnet. Allein Aufruf
Dr. Günther, der Leiter der zooldgiſchen Abtheilung des
britiſchen Muſeums, der die Eidechſe ſofort nach ihrer Durch das Austreten der Flüſſe Norddeutſchlands ſind
Ankunſt unterſuchte, fand ihre beiden Kinnbacken voller verſchiedene Gebiete unſeres Vaterlandes von ſchweren
Giftzähne, deren jeder ausgehöhlt und mit zwei Drüſen Heimſuchungen betroffen worden. An vielen Orten ſind
verſehen iſt. Somit ſind alle Zweifel an der Gefähr- die Wintervorräthe zerſtört, und bei der vorgerückten
lichkeit dieſes kleinen Reptils beſeitigt. Obwohl das aus Jahreszeit ſind durch die Gefährdung der Geſundheit in
Mexiko hier eingetroffene Exemplar ein Geſchenk des Folge der naſſen Wohnungen noch größere Nothſtände
berühmten Naturforſchers Sir John Lubock infolge zu befürchten. Das Weihnachtsfeſt rückt heran, und
der ebenſo langen wie ungewohnten Reiſe halb betäubt wir rüſten uns, es mit den Unſern in dankbarer Freude
und auch vom Hunger erſchöpft war, denn es hatte auf zu feiern. Liegt es da nicht dem Herzen nahe, derer
dem ganzen Wege nichts gegeſſen, ſchien ſeine Giftigkeit beſonders zu gedenken, die in Noth und mit ſchweren
nicht an Stärke eingebüßt zu haben denn man ließ es
einen Froſch und ein Meerſchweinchen beißen, und da
letztere ſtarb nach drei Minuten, während der erſtere be
reits nach einer Minute verendete. Am häufigſten findet
ſich dieſe Eidechſe in der Umgebung von Puebla; die
dortigen Indianer betrachten ſie als die Perſonifſikation
ihrer böſen Gottheit und bringen ihr Sühnopfer, wie
es der Hindu mit der gefürchteten Brillenſchlange macht.

(Der Roman eines Schauſpielers.) Dieſer
Tage kehrte wie das „N. P. J.“ berichtet, ein geweſener
ungariſcher Schauſpieler, Namens Alois Keszthelyi, ins
Vaterland zurück, nachdem er zehn Jahre hindurch ein
ſchickſalsreiches abenteuerliches Leben in fremden Ländern
geführt hat. Seine Abenteuerluſt führte Keszthelyi an
fangs der ſiebziger Jahre der Schanſpielkunſt zu; doch
blieb der ihr nur kurze Zeit treu und trat in die Huſaren
ein. Als ſolcher rettete er in Wien das Leben einer
jungen Dame, deren Pferde mit der Equipage durchge
gangen waren. Die Dame, ſie war eine Ausländerin
Und nannte ſich Lady Sayton, blieb ihm von dieſem
Momente an eine dankbaäre Freundin, bewirkte ſeine
Entlaſſung vom Militär und nahm ihn unter dem Titel
eines Sekretärs auf ihre Reiſen mit ſich. Keszthelyi
lebte wie ein Fürſt, da die Lady immer viel Geld beſaß.
Sie bereiſten Europa, Egypten, Jndien, China und
Japan und wollten nach Amerika. Als ſie aber in San
Francieco landeten, wurden beide von einem Detektive
verhaftet. Da entpuppte ſich die vornehme engliſche
Dame als das Stubenmädchen des berühmten amerika
niſchen Millionärs Mackay. Sie hieß Cleonore Price
und entwendete in Norderney ihrem Dienſtherrn eine
runde Million. Keszthelyi wurde zwar in Freiheit ge
ſetzt; aber da er ohne Mittel war, mußte er ſich durch
die niedrigſten Handarbeiten nähren. Schließlich trat
er einer Eirkustruppe bei, ſchloß ſich darauf einer Aus
wanderer Geſellſchaft an und zog dann nach NeuSeeland,
wo er Goldwäſcher, nachher aber Schornſteinfeger wurde
und in Otago lebte. Von dort kehrte er nach langen
Kreuz und Querfahrten als Matroſe nach Europa zu
rück und will nun wieder in Thaliens Dienſte treten.

GSetzer nud Deputirter.) Der neugewählte
Abgeordnete für Mailand, Herr Maffi, ein Setzer, iſt
in Rom angekommen. Er hat den Betrag von 3000
Franks jährlich, den ihm die Arbeiter Syndikatskammer
in Mailand angewieſen hatte, um unabhängig in Rom
leben und ſein Mandat frei erfüllen zu können, ausge
ſchlagen und begnügte ſich damit, zu bitten, daß er von
der Buchdruckerei, wo er angeſtellt war, zur Filiale der
ſelben in Rom verſetzt werde. Das wurde bewilligt und
Maffi wird nun am Vormittag arbeiten, um nachmittags
in das Abgeordnetenhaus zu gehen.

GSonderbare Zwecke.) Das ſüdauſtraliſche
Parlament hat in einer letzten Beſchlußfaſſung 26 000
Pfd. Sterling für die Einführung von Dienſtboten und
830000 Pfd. Sterling für die Vertilgung von Kaninchen
ausgeſetzt.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mect
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18

5./12. Abds, 8 Uhr. 6./12. Mrge, s Um

Barometer Millim. 38,5 738,0
Eherm, Celsius 1,0 10Rel. Feuchtigkeit 948 96,8Bewölkung 4 4Find S. 8Stärke 4 4Therm. Minima 3,5.

Niederschläge 0,1 mm

Handel und Verkehr.
Wie das „Centralblatt für die Textilinduſtrie“ mit

theilt, wird aus Jaſſy in Rumänien eine Broſchüre
verſandt, welche Mittheilung über Einſchreiten des
Handelstribunals daſelbſt gegen unſolide Ge
ſchäfte macht. Das „Centralblatt“ entnimmt derſelben,
daßſichin Jaſſy eine Vereinigung von Kaufleuten gebildet hat,
die ſich Jedermann zur Verfügung ſtellt, um Nachrichten
über die Geſchäftsleute des genannten Platzes einzuziehen
Als Grund dazu iſt angegeben, daß viele „Geſchäſtsleute
daſelbſt Waaren auf CEredit nehmen, dieſelben zu Schleu
derpreiſen verkaufen, dann den Concurs anmelden und
ihren Gläubigern 30 bis 40 Prozent anbieten. Letztere,
gewöhnlich in großer Entfernung (im Auslande) wohnend,
Mue Mittel der Controle oder zur Verfolgung des
Schuldners, ziehen meiſt ein Arrangement mit dieſem
vor, und in Kurzem beginnt das Spiel von Neuem.
Den Schluß bildet eine Liſte von 200 Namen ſolcher

Sorgen der nächſten Zukunft entgegen ſehen Unter
dieſen Verhältniſſen iſt es wieder einmal die ſchöne Auf
gabe unſeres vaterländiſchen Frauenvereins, bittend und
helfend einzutreten und daran zu erinnern, daß ſchnelle
Hülfe doppelte Hülfe iſt.

Wir brauchen wohl nicht zu erwähnen, daß bei ein
tretenden Nothſtänden in unſerer Provinz der Central
verein und die weiteren Verbände unſeres vaterländiſchen
Vereins eben ſo bereit ſein werden, uns beizuſtehen,
wie wir jetzt unſere Hülfe dem heimgeſuchten Weſten zu
wenden.

Zur Entgegennayme auch der kleinſten Gabe ſind
gern bereit die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder unſeres
Vereins
A. v. Diest. M. Armstroff. V. Berger. N. Blancke.
F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Cräüger. A. Eylau.
A. Gabler. C. Grumbach. Th. Hanewald. 0. v. Kehler.
N. Schede. A. Schraube. N. v. Tiedemann. A. V. Versen.

N. v. Wintzingerode,
und die Geiſtlichen der Stadt:

C. R. Leuschner. Armstroff. H. Delius. Heineken.
Richter. Teuchert.

BGGlkCGGCccCcceih e
Heller'ſche Spielwerke

werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald
darauf als Glanzpunkt auf Tauſenden von Weihnachts
tiſchen die koſtbarſten Sachen zu überſtrahlen. Aus

FamilienNachrichten.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach 16tägigen
ſchweren Leiden an einer Gehirnkrankheit unſere
geliebte einzige Tochter

Bertha
im 15. Jahre ihres uns beglückenden Lebens

Merſeburg, den 5. Dezember 1882.
Zermann Robbe,

Königl. Bezirks Verwaltungs- Gerichts Director
Marie Robbe

geb. Freiin von Ledebur.

Mobiliar und Schniktwaaren t.
Aucktion in Merſeburg.

Sonnabend den 9. d. von vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hiefigen Rathskellerſaale 2 Sophas, dio

Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen, 1 Grude, I Reiſe
pelz, 1 LefaucheuxJagdGewehr, 1 neuer Notenſtänder,
1 Nähmaſchine, 1 Hobelbank und dergl. mehr, ſowie
1 Partie Damen Regenmäntel, Jacken, Schnittwaaren,
Kapottchen, warme Kindermützen und dergl. mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1882.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſar,

Ein grosses Grundstück
in Halle a/S. paſſend für Gärtnerei oder Fuhrweſen,
iſt mit 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres

bei Max Müller,Optiker und Mechaniker,
Merſeburg.

Zu verkaufen eine Scheune am Kinderplate. Zu er

fragen Johannisſtraße Nr. 8.
Pin freundliches Logis

3 Stuben, Kammern und Küche nebſt allem Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.
Ueberzeugung rufen wir einem Jeden zu: Was kann
wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut,
der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres
ſchenken Es vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden,
lacht und ſcherzt durch ſeine bald heitern erhebt Herz
und Gemüth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht
Traurigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchafter,

Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen und kann vom I. Januar ab
bezogen werden. Preis 150 Mark.

gr. Sixtiſtraße 18.
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. 5.
des Einſamen treueſter Freund; und nun gar für den
Leidenden, den Kranken, den an das Haus Gefeſſelten!

mit einem Worte, ein Heller'ſches Spielwerkt darf
und ſollte in keinem Salon, an keinem Krankenbette,
überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie Ge
ſchäfte jeder Art, giebt es keine einfachere und ſichere
Anziehungskraft als ſolch ein Werk, um die Gäſte und
Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten
beſtätigt wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſe
mente geradezu verdoppelt; darum jenen Herren
Wirthen und Geſchäftsinhabern, die noch nicht im
Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht dringend genug an
empfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſen
den Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um ſo mehr,
da auf Wunſch Zahlungserleichterungen gewährt werden.
Den Herren Geiſtlichen, welche aus Rückſicht für ihren
Stand, oder der Entfernung wegen, Concerten c. nicht
beiwohnen können, bereitet ſolch ein Kunſtwerk den
chönſten, dauerndſten Genuß. Wir bemerken noch, daß
ie Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt;

die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Ope
retten, Tänze und Lieder finden ſich in den Hellerſchen
Werken auf das Schönſte vereinigt. Derſelbe hat die
Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt
überdies auf den Ausſtellungen preisgekrönt, neuerdings
in Melbourne der einzige, der ſpeciell für ſich allein den
erſten Preis Diplome nebſt ſilberne Medaille er
hielt. Eine für dieſen Winter veranſtaltete Prämienver
theilung von 100 Spielwerken im Betrage von France
20000 dürfte zudem beſondern Anklang ſinden, da jeder
Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spieldoſe dadurch in
den Beſitz eines großen Werkes gelangen kann auf je
25 Francs erhält man einen Prämienſchein. Reichhaltige
illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen
franco zugeſandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprieſen werden, die
es nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen
ſeinen Zedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die
Firma hält nirgends Niederlagen

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und kann ſogleich oder ſpäter bezogen werden

Roßmarkt Nr. 3.
Die zweite Etage im Hauſe Steinſtraße 8, ſowie

eine Parterrewohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche
ſind zu vermiethen und 1. April n. J. zu beziehen.

Thüringer Wald Kräutker- Wagenbikker
genannt

R Wenschenfreund,
feinſter Magenlikör.

Amtlich geprüft von dem vereideten Gerichts und
Handelschemiker Dr. Süßengut in Magdeburg, amtlich
geſchützt laut Verfügung des kgl. Amtsgerichtes, Abthei
lung V. vom 26. April 1882.

I Ltr.-Doppelfl. 2 M.,Preis pr. z Lirfl. 1 M.,
Jagd oder Reiſefl. 66 und 35 Pf.

Rierd Ha P eriee e beiden en
elbig, a ele, nJunns Ton ar. x Thiele, Carl Hennicke u

Hermann Wenning,
Erfurt, Johannesſtraße I51.

Kleiderſtoffe
habe ich einen größeren Poſten bedeutend im Preiſe
zurückgeſetzt.

An zeigen.
Kirchennachrichten von Lauchſtädt. November 1882

Geboren ein Sohn: dem Hdb. Fleiſchhauer; dem
Kaiſerl. Poſtverw. Gräfe; dem Fuhrm. Ränker; dem
Bierverleger Richter; eine Tochter: dem Bergm. Apel;
dem Bürger und Fleiſchermſtr. Mohr dem Hdb. Tauche
dem Bergm. Schreiber Getraut: der Hob. Fleiſch
hauer mit W. Siebeck; der Bürger, Böttchermſtr. und
Mehlhändler Kunze mit Frau verwittwete Sprung geb.
Emanuel aus Halle a/S. Geſtorben: M. H. Bam
berg, hinterl. T. des Bürgers und Hob. Bamberg im 28.

Ich bringe von
Sorte 1, Kleid von 10 Mir., zu Mk. 4,50

2, 7 13, 10 5,5010 7/10 6,506, 1047 a8, 101 10 V10 10,zur Empfehlung und biete Gelegenheit zu billigen

Weihnachtseinkäufen.

Adolf Schäfer
Warnung

Ich warne hiermit jede fremde Verſon, an meine
en richſtraße 7 und 8, Waſſer hinzufchtten.

eichzeitig ſichere ich Demjenigen Mk. Belohnung zu,
welcher mir die Leute bei Zuwiderhandlungen namhaſt

J Lungenſchwindſucht. unnn daß gerichtliche Beſtrafungen vorgenommen werden

Redactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. Karl Eruſt.
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